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TAG DES EHRENAMTS 2011 

Ein unbezahlbarer Dienst und nichts für Egoisten 
64 Frauen und Mªnner aus schwªbischen Sportvereinen sind in diesem Jahr bei einem 

festlichen Abend in Memmingen von Jürgen Reichert, dem Präsidenten des schwäbischen 

Bezirkstags, mit Ehrenurkunden ausgezeichnet worden. Es sind Frauen und Männer, die in 

ihren Sportvereinen und ðabteilungen oft genug im Hintergrund dafür sorgen, dass das 

Vereinsleben funktionieren kann und so jeder, der will, in diesem Verein seinem Sport 

nachgehen kann.  

Der Dankeschön-Abend ist in diesem Jahr vom Sportkreis Unterallgäu organisiert und 

ausgerichtet worden und fand in der Memminger Stadthalle seine 18. Auflage. Seit dem 

Jahr 1994, als in Bayern das ăJahr des Ehrenamtsò ausgerufen war,  pflegen der politische 

und der sportliche Bezirk Schwaben diese Tradition, und wenn es nach Jürgen Reichert, 

dem Präsidenten des Bezirkstags, geht, wird an dieser Einrichtung auch künftig festgehal-

ten. Auch in den nächsten Jahren soll also die schwäbische Sportlerfamilie einmal im Jahr 

Gast des Bezirkstagspräsidenten sein.  

Eine Ehrenurkunde des Bezirks für einen unbezahlbaren Dienst und vor allem nichts für 

Egoisten, so könnte der alljährliche Tag des Ehrenamts betitelt werden. Wer einmal die 

lange Liste der Ausgezeichneten durchliest, dem wird rasch klar, dass  viele Jahre, ja Jahr-

zehnte ehrenamtlicher Tätigkeit dahinterstehen. In welchem Verein auch immer, jeder 

Einzelne der Geehrten sorgt mit seiner Hilfe dafür, dass beispielsweise Fußballer in frisch 

gewaschenen Trikots auflaufen, Kinder in der Turnhalle Purzelbäume schlagen  oder Frau-

en jeden Alters gesundheitsbewusste Gymnastikstunden mitmachen können. Immer wie-

der bestätigt Jürgen Reichert, dass er bei diesem Tag des Ehrenamts mit Menschen zu-

sammenkommt, die ihre eigenen Wünsche und Bedürfnisse hintan stellen und sich lieber 

für andere engagieren, freiwillig und ohne darüber nachzudenken, ob es entsprechend 

bezahlt wird.  

Es fragt ohnehin keiner nach einer Bezahlung, doch das Ehrenamt kostet jedem, der mit 

dabei ist, dennoch etwas: seine Zeit. Doch jeder, der sich ehrenamtlich engagiert, darf für 

sich in Anspruch nehmen, dass er einen überaus wichtigen Beitrag zum Funktionieren 

unserer Gesellschaft leistet, und die vielen geopferten Stunden Freizeit stellen einen Wert 

dar, den keine Kommune, kein Bezirk oder gar das Land in Geld aufwiegen können. 

Uli Theophiel, der Vorsitzende des Sport-

kreises Unterallgäu, bei seiner Ansprache 

in der Memminger Stadthalle. 

Seit vielen Jahren engagierte Partner für das Ehrenamt: Bezirkstagspräsident Jürgen Rei-

chert (rechts) und der Vizepräsident des Bayerischen Landessportverbands und Vorsitzen-

de des BLSV-Bezirks Schwaben, Bernd Kränzle.  

Der BLSV-Bezirk Schwaben 
612314 Mitglieder sind nach der Halbjah-

resstatistik für 2011 im BLSV-Bezirk 

Schwaben in insgesamt 1688 Vereinen 

organisiert. 51 Sportarten - von Aikido bis 

Volleyball - werden in den Vereinen den 

interessierten Mitgliedern angeboten.  

Gemeldet sind 148163 Kinder (bis 13 

Jahre), die Zahl der Jugendlichen (14 bis 

17 Jahre) betrªgt 57759 und bei den 

Erwachsenen sind 406392 in den schwä-

bischen Sportvereinen registriert und 

beim Verband gemeldet. Vorsitzender des 

Bezirks ist seit dem Jahr 1984 der Augs-

burger Bernd Kränzle.  

 

Der Sportkreis  

Unterallgäu-Memmingen  
 

Im Sportkreis 3 Unterallgäu sind zum 

Halbjahr 2011 208 Sportvereine mit 

knapp 64 000 Mitgliedern, davon rund 

33 Prozent Kinder und Jugendliche ge-

meldet. In den Vereinen werden 42 ver-

schiedene Sportarten betrieben. Vorsit-

zender ist Uli Theophiel, der zusammen 

mit seiner  Vorstandschaft und der Kreis-

jugendleitung unter Führung von Josy 

Schiebel die  Vereine in den unterschied-

lichsten Bereichen des Sports unterstützt 

und berät. 
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Jürgen Reichert und Bernd Kränzle: So kamen sie ins  Ehrenamt 
  

Bezirkstagspräsident Jürgen Reichert bezeichnet es als den ăklassischen Wegò, seinen Einstieg ins Ehrenamt: Er begann 

als Zehnjähriger in der Pfarrei Bobingen als Ministrant und kam damit fast logischerweise auch zur Katholischen Jungen 

Gemeinde (KJG). Hier war er nicht einfach nur dabei, sondern engagierte sich einige Jahre als Gruppenleiter. An eine große 

Aufgabe während dieser Zeit in seiner Heimatpfarrei, den Umbau des Pfarrheims, bei dem er als 18-Jähriger mit engagiert 

war, erinnert sich Reichert noch heute. 1976 übernahm Reichert  den Vorsitz im Diözesanverband des Bundes der Deut-

schen Katholischen Jugend (BDKJ) und während dieser Zeit wurde er auch zum Vorstand des Katholischen Jugendwerks 

der Diözese Augsburg gewählt, ein Amt, das er bis zum Jahr 2002 bekleidete. Über den Kreisjugendring Augsburg-Land 

kam Reichert zum Bezirksjugendring Schwaben und wurde 1978 zu dessen Vorsitzenden gewählt. Bis 1987 lernte er gera-

de in dieser Position  die Jugendarbeit auch in  anderen Verbänden und Organisationen kennen und schätzen. Alle diese 

Ehrenämter brachten es mit sich, dass die Politik, zunächst auf lokaler Ebene, später auch im Kreis und im Bezirk, auf den 

engagierten Bobinger  aufmerksam wurde. Er brachte sich als Vorsitzender des Ortsverbands der CSU, ehrenamtlicher 

Stadtrat in Bobingen und viele Jahre als Kreisrat in Augsburg-Land in die politische Arbeit mit ein. Schließlich erfolgte 1998 

erstmals auch die Wahl in den Bezirkstag Schwaben, dessen Präsident Jürgen Reichert nun schon seit dem Jahr 2003 ist. Gerade in der Jugendar-

beit, so glaubt J¿rgen Reichert, hat er viel f¿r sein Leben gelernt, er selbst spricht sogar von ăgeschenkt bekommen.ò Er hat wertvolle Erfahrungen 

gesammelt und ist bemüht, ein Stück davon wieder zurückzugeben, und das nicht nur auf beruflicher Ebene als Direktor der St. Gregor Kinder-, 

Jugend- und Familienhilfe, sondern vor allem im ehrenamtlichen Bereich. Den Respekt vor anderen wahren, Kommunikation üben, Kompromisse 

finden und umsetzen, wer aus der Jugendarbeit  kommt, weiß um die Bedeutung und vor allem die Notwendigkeit dieser  persönlichen Einstel-

lung.   

Daher ist es J¿rgen Reichert besonders wichtig, dass Ehrenamtliche ihre Arbeit auch als ăBausteinò bei Bewerbungen und Einstellungen nutzen 

können und er fordert, dass Firmen und Unternehmen es besser honorieren, wenn sich jemand in seiner Freizeit für die Mitmenschen engagiert.  

ăIch kªmpfe f¿r die Anerkennung ehrenamtlicher Tªtigkeit in der Gesellschaft.ò J¿rgen Reicherts Ausspruch ist wichtig, wenngleich er sich bewusst 

ist, dass heutzutage nicht jeder  eine solche Grundhaltung verstehen kann. Allerdings, so Reichert weiter, müsse das Ehrenamt heute so gestaltet 

werden, dass es eigentlich von jedem, der interessiert ist, auch ausgeübt werden kann. 20 bis 30 Prozent unserer Mitbürger, so glaubt er, würden 

sich mehr engagieren, wenn sie w¿ssten, dass es ăkein Ehrenamt f¿r immer, sondern ein Ehrenamt auf Zeitò ist. Die Vereine und Organisationen, 

also auch die Sportvereine und ihre Führungskräfte, sollten daher nicht klagen, dass es schwierig ist, Mitarbeiter und Nachfolger zu finden. 

ăHaben wir doch den Mut und sprechen den einen oder anderen an, und fordern auf diese Weise seine Bereitschaft zur ¦bernahme eines  Ehren-

amtes heraus. ăEs ist eine Sache des Mutes, da hilft kein Rundschreiben, sagen wir doch einfach Ëdich brauch ich`.ò  Die direkte Ansprache sei ñ 

so glaubt Jürgen Reichert ñ immer noch das beste Mittel.  

Im Ehrenamt dürfe auch nicht alles vorgegeben sein, der Ehrenamtliche muss selber Spaß finden bei seinem Tun, nur Vorschriften zu machen, sei 

sicherlich keine Lºsung. Ganz wichtig erscheint dem Bezirkstagsprªsidenten auch das positive Gesprªch ¿ber das Ehrenamt, ăreden wir doch 

dar¿ber positiv und jammern nichtò, das Ehrenamt bringt doch ein St¿ck Lebensqualitªt und Lebenswert. 

Es ist klar, dass sich Jürgen Reichert auch heute in den verschiedensten Positionen nicht nur beruflich, sondern auch ehrenamtlich mit einbringt 

und es ist ihm alljährlich eine echte Herzensangelegenheit, dass er langjährige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den schwäbischen Sportverei-

nen beim ăTag des Ehrenamtsò auszeichnet und durch die ¦bergabe einer Urkunde besonders w¿rdigt.  

Und gerade bei dieser Veranstaltung, so Reichert abschließend, können auch die Mitglieder des Bezirkstags Schwaben und die Kommunalpoliti-

ker immer wieder erleben, dass das daf¿r aufgebrachte Geld sinnvoll verwendet wird. ăWir werden also weiterhin an diesem Tag des Ehrenamts 

festhalten,ò das verspricht J¿rgen Reichert, den nicht nur die Sportlerinnen und Sportler an einem solchen Abend als umgªnglichen Menschen 

kennen und schätzen lernen können                                           

  

Ähnlich gleich verlaufen ist auch für Bernd Kränzle, den Vizeprªsidenten des Bayerischen Landes-

sportverbands und Vorsitzenden des BLSV-Bezirks Schwaben, der Einstieg ins Ehrenamt. Reichert 

fasste Fuß über den Ministrantendienst, für Bernd Kränzle, waren es die Begegnungen im Christlichen 

Verein Junger Männer seiner Heimatstadt, doch schon bald schlug er auf seinem Weg ins Ehrenamt 

die sportliche Richtung ein. Sicherlich mit ausschlaggebend dafür waren seine Hobbies. Turnen, Fuß-

ball, Faustball, Tennis, Ski, die Liste seiner aktiven sportlichen Betªtigung war und ist lang. ăHeute 

noch spiele ich bis zum Umfallen aktiv und regelmªÇig Tennisò, bekennt der Augsburger. Wenn er 

zurückblickt, dann fallen viele Namen, die ihn auf seinem Weg ins sportliche Ehrenamt zunächst führten und dann begleiteten. Namen wie Maria 

Wengert, Georg Ultsch, Hans Pfeiffer, dies waren die Persönlichkeiten, die in den 60er- und 70 Jahren in Augsburg und darüber hinaus im sportli-

chen Bereich ehrenamtlich tätig waren.  Über die Turngemeinde Viktoria Augsburg kam der damalige Übungsleiter Bernd Kränzle zum Bayerischen 

Landessportverband und wurde erstmals 1972 als Beisitzer in den Sportkreis Augsburg-Stadt, seinerzeit unter der Leitung von Georg Ultsch, 

gewählt. Der Sportkreis umfasste damals nicht nur den Bereich der Stadt Augsburg, sondern auch den Landkreis Aichach-Friedberg, und  seither 

hat Bernd Krªnzle auch beste Verbindungen zum ăWittelsbacher Landò, wie er es gerne formuliert. Kein Wunder, Hans Bºller, der 1977  nach der 

Neugründung des Sportkreises Aichach-Friedberg zu dessen Vorsitzenden gewählt wurde, war auch im Vorstand des Sportkreises Augsburg-Stadt. 

Aus dem Amt des Beisitzers folgte 1977 der Sprung an die Spitze des Sportkreises Augsburg-Stadt, das Amt, das er auch heute noch innehat. 

1980 erfolgte die Wahl zum stellvertretenden Vorsitzenden des BLSV-Bezirks Schwaben und vier Jahre spªter als Nachfolger von Hans Pfeiffer 

zum Vorsitzenden. Dass er im Jahr 2000 ins Präsidium des BLSV gewählt wurde, das war ursprünglich nicht sein Bestreben, doch Bernd Kränzle 

folgte dem Ruf vieler Sportsfreunde und ist seit seinen ersten Ehrenamts-Tagen im Sport ein Mann, der vor allem durch seine hervorragenden 

Verbindungen in die Politik für den Sport in Bayern und damit auch für Schwabens Sportlerinnen und Sportler schon vieles erreichen konnte.   

Nicht zufrieden ist er heute noch  mit dem in den 70er und 80er Jahren verhängten Stopp der Zuschüsse, als mangels Finanzmittel kein Verein 

mehr auf staatliche Unterst¿tzung  beim Bau eigener Sportanlagen hoffen durfte. ăNicht am, sondern durch den Sport sparenò, den Satz des 

früheren BLSV-Präsidenten Dr. Willi Fritz macht sich seit Jahrzehnten Bernd Kränzle zu eigen, er kämpft für die Vereine und deren Mitglieder. Und 

da ist für Bernd Kränzle auch heute noch die Einführung der Vereinspauschale im Jahr 2006 anstelle der bis dahin üblichen Übungsleiterförde-

rung schon ein Knackpunkt. ăF¿r mich ist klar, dass dieses System, nur weiter klappen kann, wenn der Staat seine Mittel f¿r diesen Bereich er-

hºht.ò  

Und dafür zu kämpfen lohne sich allemal, so Bernd Kränzle. So versucht er ñ analog der Verhältnisse im Nachbarland Baden-Württemberg ñ 

seine Mitstreiter vor allem auf politischer Ebene davon zu überzeugen, dass auch in Bayern der Sport und die Sportvereine über eine Vereinba-

rung mit dem Freistaat zu einer Planungssicherheit über zehn Jahre hinweg kommen. Jährlich neu verhandeln, kostet beide Seiten zu viel Anstren-

gung und Kraft. ăWir m¿ssen das Wohlf¿hlelement Sport als Markenartikel verkaufenò ruft er seine Mitstreiterinnen und Mitstreiter auf, wohl 

wissend, dass Enttäuschungen nicht ausbleiben. Enttäuschungen wie beispielsweise die Tatsache, dass es in Sachen Schulsport immer noch 

keinen Durchbruch gibt, die Einführung der flächendeckenden verpflichtenden dritten und vierten Schulsportstunde wird weiterhin auf sich warten 

lassen. Letzteres ist nur eines der vielen Themen, die der engagierte Sportsmann gerne im Sinne des Sports behandelt hätte. Er weiß aber auch, 

ădass dem Sport die Lobby fehlt.ò Nach der provokanten Frage ăsind wir vielleicht nicht die richtigen Botschafter?ò, hªlt er nur kurz inne und erin-

nert dann sofort an das Schlagwort ăDer BLSV ist im Sport die Nummer eins in Bayern.ò Nach dieser Maxime wird er daher auch weitermachen 

und hofft dazu auf die Mithilfe seiner schwäbischen Sportfreunde. 

ăDer Tag des Ehrenamts in Schwaben gibt uns allen mit Unterst¿tzung des politischen Bezirks die Chance, vielen Ehrenamtlichen ein verdientes 

Dankeschön zu sagen. Vielleicht können wir in Schwaben damit aber auch Zeichen setzen für viele, die heute vielleicht noch nicht zur ¦bernahme 

eines Ehrenamts neigen. ăSport ist ein bedeutender Faktor im Lebenò und es lohnt allemal,  sich f¿r den Sport in den unterschiedlichsten Ämtern 

und Positionen einzusetzen.ò, so Bernd Krªnzle.   
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Es macht  Spaß und bringt Freude 
Wer nach Beweggründen fragt, warum man viele Jahre in einem Ehrenamt tätig sein 

kann, der wird häufig die Antwort erhalten, dass es das Beispiel eines Trainers, eines 

Übungsleiters, einer Betreuerin ist, sie haben es vorgelebt, wieviel Spaß es machen 

kann, für andere tätig zu sein, ohne dafür entlohnt zu werden. Eigenschaften wie 

Gemeinschaftssinn, Fairness, Kameradschaft, Lebensfreude, diese und andere leben 

im Sportverein viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor. Und gerade darin, so der 

Sportkreis-Vorsitzende Uli Theophiel in seiner Begrüßung, liege eine große Chance, als 

aktiver Ehrenamtlicher auch andere für das Ehrenamt zu gewinnen. 

Er rief dazu auf, möglichen Interessenten für das Ehrenamt die positiven Erfahrungen, 

die man selbst gemacht hat, weiter zu geben. ăSagen wir ihnen ¿berzeugend, dass wir 

beispielsweise an der Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen durch unser Auf-

treten und Handeln, durch das Weitervermitteln von Kompetenzen, mitwirken kön-

nen.ò 

Jeder müsse auch zeigen, dass das Ehrenamt nicht nur mit Arbeit verbunden ist, 

sondern auch Freude bringen kann. Sich einzusetzen für eine Sache, für die wir aus 

Überzeugung arbeiten, kommt in der Gemeinschaft erst richtig mit Erfolg zum Tragen 

und wirke nicht nur für einen kurzen Lebensabschnitt, sondern nachhaltig, oft auf 

Jahrzehnte hinaus nach. 

Viele Gäste 
Auch in Memmingen waren wieder viele Gäste 

aus der Politik und dem Sport zum ăTag des 

Ehrenamtsò gekommen und erwiesen damit 

den Ausgezeichneten ihre Reverenz. 

 

Memmingens Oberbürgermeister Ivo Holzinger 

sprach von der ăElite des Sports im ehrenamtli-

chen Bereichò, und er dankte vor allem auch 

BLSV-Kreisvorsitzenden Uli Theophiel für seine 

Arbeit und die gute und vertrauensvolle Zu-

sammenarbeit seit vielen Jahren. 45 Sportver-

eine sind allein im Stadtgebiet Memmingen 

angesiedelt, die allesamt eine erfolgreiche 

Arbeit für Jung und Alt, für Groß und Klein 

betreiben. 

 

Staatsminister a.D. und Landtagsabgeordneter 

Josef Miller erinnerte an die Gemeinsamkeiten 

zwischen Politik und Ehrenamt im Sport, beide 

verbinde der Einsatz für das Gemeinwohl. Wer 

von anderen mehr verlangt, als er selbst zu 

geben bereit ist, der ist auf dem falschen Weg, 

so Miller. Hier stehen Vorbilder im Rampen-

licht, die wissen, dass es mit reden allein nicht 

getan ist, und daher kräftig zupacken. 

 

Das Ehrenamt funktioniert bei uns, stellte 

Landrat Hans-Joachim Weirather fest. Die 

Ehrung an diesem Abend könne nur ein be-

scheidenes Dankeschön für viele Stunden 

Arbeit darstellen. Ehrenamtlich Tätige leben 

länger, zitierte Weirather aus einer amerikani-

schen Studie, ădenn es sind Menschen, die gut 

vernetzt sind und so eine stabile und gesunde 

Psyche haben.ò 

 

Das Beispiel des politischen Bezirks Schwaben 

macht laut BLSV-Vizepräsident und Bezirksvor-

sitzenden Bernd Kränzle auch auf oberster 

Ebene Schule: der Bayerische Landessportver-

band vergab erstmals 2011 Ehrenamtspreise. 

  

Das Ehrenamt dominiert im Sport und so  

bleibt es für Bezirkstagspräsident Jürgen Rei-

chert auch weiterhin eine Selbstverstªndlich-

keit, die schwªbische Sportfamilie zum ăTag 

des Ehrenamtsò einzuladen. F¿r ihn ist das 

Ehrenamt gleichzusetzen mit Heimatbindung, 

mit Kulturð und vor allem Herzensbildung. Wer 

sich im Ehrenamt engagiere, der zeige sich 

auch in anderen Lebensbereichen gut aufge-

stellt.  

Tätigkeit bringt vielleicht nicht immer Glück, 

aber es gibt kein Glück ohne Tätigkeit 

Im Bild oben Memmingens Oberbürgermeister Ivo Holzinger; unten Landrat Hans-Joachim Wei-

rather (links) und Staatsminister a.D. und Landtagsabgeordneter Josef Miller.  

Die junge Gauklertruppe des Fischertagvereins Memmingen 

unter der Leitung von Gabriele Kügle begeisterte auf der Bühne 

der Stadthalle mit ihrer Partnerakrobatik. 
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     Die Geehrten aus den schwªbischen Sportkreisen  

Ein buntes Rahmenprogramm und Gutes für den Magen  

Sport und Musik. Auch beim Tag des Ehrenamts 2011 in der Stadthalle Memmingen gab es diese gelungene Kombination. 

Unter der Leitung von Manfred Briechle führte die StrEagle-Brass des Bernhard-Strigel-Gymnasiums Memmingen musika-

lisch durch den Abend und wusste mit traditionellen St¿cken ebenso zu gefallen wie mit modernen Rhythmen. ăKlassik 

meets Hip Hopò hieÇ die Darbietung der Kulturwerkstatt Memmingen unter der Leitung von Uschi Buhmann, und nicht 

weniger zu begeistern wussten auch ăDie Z¿ndlerò vom Turnverein Memmingen. Vor der Stadthalle hatten sich die Stelzen-

läufer des TV Lautrach/Illerbeuren eingefunden und mit Kanonenschüssen eröffnete die Wallensteingruppe Memmingen 

die Veranstaltung. Ein Dankeschön gilt nicht nur den teilnehmenden Gruppen und den Musikern, sondern auch dem Team 

um Ludwig Frank, das mit allerlei Getränken und einem hervorragenden dreigängigen Abendessen dafür sorgte, dass kei-

ner der Gäste dursten oder hungern musste. 

Es geht nichts ohne Sponsoren  

Auch bei einer solchen Veranstaltung wie dem ăTag des Ehrenamtsò, zu dem der politische und der sportliche Bezirk 

Schwaben alljährlich einmal einladen, geht es nicht ohne die Unterstützung von Freunden und Gönnern. So bedankten sich 

der Sportbezirk und der Sportkreis im besonderen bei der Stadt Memmingen, dem Landkreis Unterallgäu, der Sparkasse 

Memmingen-Lindau-Mindelheim, der Firma Eloxal Müller, dem Autohaus Hofmann, den Stadtwerken (alle Memmingen) 

sowie Karl Hieber und dem Gasthaus zum Weißen Ross in Westerheim. 

BLSV-Kreis Donau-Ries  

(von links) Bernd Kränzle BLSV- Be-

zirksvorsitzender, Hans Schneider 

BLSV-Kreisvorsitzender, Jürgen Rei-

chert Bezirkstagspräsident, Christa 

Keßler BSC Huisheim, Rosemarie 

Wittmann BSC Huisheim, Ralf 

Jaumann SC Wallerstein, Inge Husel 

bsj-Kreisvorsitzende, Claudia Linke 

bsj-Bezirksvorsitzende. 

BLSV-Kreis Dillingen 

(von links) Bernd Krªnzle, Lissy Schnei-

der bsj-Kreisvorsitzende,  

Alfons Strasser BLSV-Kreisvorsitzender, 

Jürgen Reichert,  Karl-Heinz Demeter 

TSV Unterhürheim, Beate Gräßle Ein-

tracht Staufen, Hannelore Strelzyk 

Eintracht Staufen, Georg Bamberger TV 

Gundelfingen, Walter Grasberger Ein-

tracht Landshausen. 
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BLSV-Kreis Aichach-Friedberg  

(von links) Bernd Krªnzle, J¿rgen 

Reichert, Brigitte Laske BLSV-

Kreisvorsitzende, Centa Reinl BC 

Adelzhausen, Johann Wünsch TSV 

Mühlhausen, Ottilie Benkhart TSV 

Mühlhausen, Roman Kramer BC 

Rinnenthal. 

BLSV-Kreis Neu-Ulm  

(von links) Bernd Krªnzle, J¿rgen 

Reichert, Therese Reiner BLSV- 

Kreis Neu-Ulm, Siegfried Notz TSV 

Illertissen, Udo Schramm TSV 

Weißenhorn, Thorsten Freuden-

berger BLSV-Kreisvorsitzender. 

 

BLSV-Kreis Günzburg  

(von links) Bernd Krªnzle, Fritz 

Birkner BLSV-Kreisvorsitzender, 

Jürgen Reichert, Georg Birkner 

FC Ebershausen, Franz Schaipp 

SV Ettenbeuren, Rupert Stegherr 

VfR Jettingen, Ernst Tischler Ein-

tracht Autenried, Waltraud Wink-

ler SpVgg Glöttweg Landensberg, 

Claudia Linke. 

 


